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VON Gerbel bezeichnete. Gerbeis TIEe ıst 155W0C darauf
geschrıeben, a1s0O Janunar 1525 Am Montag vorher, 2180

Januar, kehrte Nıkolaus VOR Wittenberg nach Strafsburg
zurück. Vgl dıe oOTie Is praeterita dıe Lunae Wiıtteberga
redut. Zur Hinreise hatfte dıe Zeıt vom November bis

Dezember gyebraucht, 2180 D Tage; dıe Rückreise erforderte
somiıt 23 Tage (17 Dezember bis Januar)

Wiıe man sich miıt der verkehrten Datierung Merecurıun pOosSt
Feastum Margretag abfindet, ist 1im Grunde VOR geringem Belange
Ich vermute, dafs Margretae verlesen ist, für das vielleicht ah-
gyekürzte egum trıunm Januar). me 104 dies A

würde mıiıt der Datierung alles in bester OÖrdnung e1in.

Zwel BHugenhagilana.
Von

Privatdozent Liec Uckeley iın Greifswgld.
Im Königlichen Staatsarchıyr Stettin fand ıch unter der

jgnatur Stett. Arch Pars TI 118 Nr 1n Aktenstück,
das auf fol. 135d. un auf In einer, meliner Ansetzung
nach AUus dem Te 1590 stammenden Abschrift Wwel chrıft-
stücke enthält, dıe ihres Verfassers und ihres nnaltes
über dıe Grenzen Jokalgeschichtlichen Interesses NINAUS Beachtung
verdienen ämlich Wel Schriftstücke Q
AUS dem Jahre 1535 Das e1ne ist eın Brief, den er VoNn Wol-
yast AUS, a180 AUS der unmıttelbaren Nähe Herzog Philıpps,
BEürgermeister und Hnat der Stadt ‚O1p gyerichtet hat, das u
dere ist e1n das Verständnis des vorigen ermögliıchender „EX-
TaCc AUS der Kırchenvısıtation “ , dıe m1% ZWeI
herzoglıchen Räten ın O1D 1mM Anfang des Jahres 1535 VOÖI-

hatte Da über diese Visitation bısher Aur das dürf-
tıge UuC. ekannt WAar, welches Hakens TEL Beıiträge ZUr
reschichte Vn Stolp (herausgegeben vVonxn Feıige, O1D
auf e1te und S6 bieten und esS sıch gyerade bel OJ den-
jenigen pommerschen Ort handelt, dem die Visita.tionskommissiog
Schulwesens 1n OmMmmern.

Vgl Martın Wehrmann; Dıie Begründung des evangelischen
Berlin 1905
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ZUNEeTsSi mit ıhrer Arbeıt einsetzte, ist; das 1mM folgenden Mit-
zutejlende auch nach diıeser Seite hın eine nıicht unwesentliche
Bereicherung uUNnSerer Einsıicht In einı1ge , für OomMMmMmMerns Refor-
mationsgeschichte recht iınteressante orgänge.

Zu bedauern bleıbt NUur, dafs das Vorliegende einerseıits HUr
21in „Extract“ ıst, 2180 Vollständigkeit vermissen ST, andererseits
dafs es vermutlıch VoO  s Kopisten AauUus eginer niıederdeutschen Vor-
jage ins Hochdeutsche übersetzt ist; Wenn letzteres uc 1N-
1C nıchts ausmacht, S 4re dıe Kenntnis des Wortlautes
der Urschrift Bugenhagens doch erwünschter.

Leider fand sıch diese weder 1m Stettiner Staatsarchiv, noch
hatten dıe Bemühungen des Herrn Geheimen Justizrats Bartholdy
ın 01D, der auf meıne Bıtte hın den gesamten dortigen stadt-
archıyalıschen Vorrat freundlichst durchsuchte, Erfolg, dafls
Ialn vorderhand mı1t der alten Kopıe siıch begnügen mu{fs.

Zum Verständnis der 88 den ZzWei Schriftstücken berührten
Vorgänge S@e1 ın er Kürze folgendes emerkt ach dem and-
vage Voxh Areptow Vomnhl ezember 1534 begann Bugenhagen eıne
zıirka halbjährıge Tätigkeit als Leiter der kırchlichen Visitationen
Unverzüglich Wr begonnen worden, und der DIS 13 Januar
Deschäftigte dıe Kommissıion der aulser iıhm noch Jakob. Wo-
beser, der Hauptmann Von Lauenburg, und der Kanzler artholö-
MANUs uaVve, der später (1545 — 1548) Bischof Von Kammin
War, angehörte 1ın Stolp. Dıe besondere Schwierigkeit, dıe
dıe dortigen kırchlichen Verhältnisse boten, lag ın der notfwen-
digen KRegelung der über den Klosterbesitz zwıschen Raft und
Herzog und Propst entstandenen Dıfferenzen. In 01D hestand
seit a lters eın 0oOnnen- und e1n Mönchskloster, deren ersteres
SoOogcnh eine einstmals gyeschehene Landbeschenkung UÜLC die
dıe Verpilichtung übernommen @&  O, den dreı Priestern der
Pfarrkırche St Marıen , deren erster zugleıich Klosterpropst WAaLlL,{irele Wohnung, Kost und Feuerung gyewähren., Im Jahre 159292
ar V  S Bischof Tasmus VOnN Kammın ZU Klosterpropst der
Kammiıner Domherr Wılhelm VYon Natzmer ernannt, der selbst
nıcht In O1D wohnhaft, durch Vıkare die ıhm zustehenden Funk-
tlonen , VOr allem dıe Verwaltung der Klostereinkünfte , ausüben
hefs Als solcher „Verweser des Klosters““ ırd seın Bruder,

Niederdeutsch ist uch der Greifswalder Visitationsabschied 'oMmMJuni 1535, den ich ın meiner KReformationsgeschichte der Stadt Greifs-wald (Pomm Jahrb. 1903, 3—80) veröffentlicht habe, vYon Bugen-hagen abgefalst; ebenso der Visıtationsrezels VONLn Pasewalk vonmn Juni1535 abgedruckt bel Medem, Geschichte der Einführung der evan-gelischen Liehre ın Pommern, 269—92792 Greifswald 18
Wehrmann, Geschichte VON

Herin e Johannes Bugenhagen, . 3£. Halle 1888
OMLMEerN L1, Gotha .1906'.
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der Fürstliche Marschaill Anton VO  v Natzmer, von en ıe

10, Anm XENANNT.
Miıt der Durchführung der YTrepitower rdnung (vgl Wehr-

MAann, Balt Studıen, 43 ahrgang, 1893, 128—210) mu[fste
dıe rage, W6 der Klosterbesıtz zuzusprechen sel, ZULE Krörte-
rung gebracht werden. ıtten ın diese hineın führen die beıiden
vorliegenden Schriftstücke erzog Barnım X11 den unsch,
dessen Durchführung ılım auch nde geglüc ıst, dıe K löster
Samtlıc. herzoglichem Besıtz machen ınd iıhnen JO einen
ge1INer Beamten vorzustellen ; eines Sinnes War m1t ıh in diesem
Stück se1ın effe und Mıtregent Philıpp. Dıie "aktık, dıe S16 be-
folgten, War dıe, öffentlıch erklären 1° S0 viel dıe Jungfrauen:
Clöster berührt, e1l in denselben viel Jungfrauen VONn Adel
nochmals vorhanden, sınd WITr nıcht ungeneıjgt, ıhr esen e1ne’
Ze1t ang anzusehen und Z verfügen , dafs dıe Verwaltung der-
selben C(öster enen Jungfrauen ZUHL Besten gefürdert, der Nutz
und Kinkommen derseiben ihnen nıcht entzogen, und der Grund,

elRacht und Herrlichkeıt ihrer (4üter unverrücket bleibe
aber hlefsen S10, und 308 besonders Barnım, dıe definitive Kege-
ung der Angelegenheit siıch iImmer weıter hinauszıehen.

Dıe Berücksichtigung dieser achlage dürifte für das Verständnis
der beiden Schriftstücke uınerläfslıch SeIN. Aus iıhnen erg1bt sıch,.
WwW1e die Visitationskommission für rec ansah, dals dıe aqlt-
bestehende Verpflichtung des Klosters ZUr Erhaltung der Stadt-
farrer anerkannt bleibe und sinnentsprechend anf die
evangelischen Pfarrer (Hohensee und seınen Kaplan) bezogen
werde. och muUussSe dieser Artikel der persönlıchen Entscheidung
des Landesfürsten vorbehalten werden, und die Kommissiun konnte
NUur vertrösten, dals „Seine Kürstliıche Gnaden sıch hlerın der
Billigkeit (nach ver-) halten und, WaSs sıch ejgnet und gebürt,.
gnediglich verfügen und verschaffen wird.“ Des unangesehen
sollen alle Zainsen und Kenten, die für Messen, Stationen uSW.

fällıg 9 von DNDun dem rediger, Kaplan, Kirchendienern,.
Schulmeister, Schuldienern und yndikus zugekehrt werden und

iıhrer Besoldung beıtragen. Auch dıe Benefizien und Eleemo-
SYNCH, über dıe der Rat und die Geschlechter Patronatsrechte-
auszuüben aben, ollen, sobald 810 ın Zukuni{t freı werden, dem
Gehalt der genannten evangelıschen Gemeijndebeamten zugewandt.
werden und „IN den gemelinen Kasten“ fiiefsen

Entzieht mMan den Geistlıchen römischer Ordnung, entsprechend
ihrer aufgenötigten Untätigkei 1Im kırchlichen Dienst, somiıt ihre:
laufenden Einkünfte aus essen uınd gyottesdienstlıchen Handlungen,

Medem . k A T Schreiben der Herzöge die pom-„
mersche Ritterschaft.
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SO soll den fünf ansdrücklich benannten Priestern eine ihrem D1S=
herıgen Anteıl dem ehedem vereinnahmten Memoriıen- und
Stationengelde entsprechende Summe, solange S10 leben , AUSs den
Klostereinkünften durch den ‚ Propst ausgezahlt werden. Man
erkennt hler eine geiıssentliche , TEeNC auch wohl angebrach
Fürsorge der Vısıtatoren für den aufser Tätigkeit und Einnahme
gesetzten katholischen Klerus.

Anderseits ırd das Kırchensilber und die Wertgegenstände
dem asten zugesprochen und Vo  S Haft eine Rechenschafft GT
wartet bDer diıe, zugegebenermaisen In der bısherigen wırren ber-
gyangszeit „ IN der Stadt Notdurft verthanen“ Kıirchengeräte. egen
des vorhandenen Vermögens ırd die Herstellung einer atrıke.
anbefohlen, die dem erz0og einzureichen Sel, der 10 Uure sein
landesherrliches Sıegel rechtskräftig erklären würde; Zı diesem
Behufe ırd eıne Kommissıon 1n der Stadt eingesetzt.

Nach dıeser, W1e8 ersichtlich, In wichtigen tücken DUr PrOYVI-
qgorıschen Regelung der Stolper Kırchenverhältnisse dıe 181-
toren aD, un In der Mıtte des März In ollın und den
lıegenaen Orten (Schmolsin v]ısıtleren. Danach en S10
sıch vermutlich nach Kammin und nach Greifenberg gewandt »

Sodann trıfit, IHNAan q1e ın Stettin und n Maı in oster Neuen-
kamp

Hür den Maı ist Bugenhagens Anwesenheit in Wolgast Urc.
uUuNSeIrenNl T1e erwliesen. Aus ihm rfährt mMan (+gnaueres über dıe Kint-
wickelung der Dinge 1ın O1p und auch über dıe Taktık des
Herzogs. Der Stolper Kat sıch Bugenhagen ewandt
und qeEINeE angerufen se1nNe „aligünstigen und vigende “,
dıe der „dıe Begräbnisse“ nehmen wollen und das C
auf „dıe Pfarrhäuser“. Letztere siınd 1m sogenannten Propsthofe,
W18 AUSs dem obıgen ersichtlich, 1m Kigentumsbezirke des
Jungfrauenklosters gelegen 7ı denken. Was mıt „den Begräb-
nissen “ auf ıch hat, erg1ibt sıch den späteren, beı Aaken
ıs 76 abgedruckten „ Beschwerungen der 01D
eontra den erzog Barnım 1544° Man ersieht daraus, dafs

des Kechtes, dem dıe Bürger fes  1e1TeN OyN®
hefft a|le WESO de Begreifinisse in 1K012US Karken (der Kloster-
kırche) ock dem ar  ave fredesam geha und unvorhindert g_
bruket Z Streitigkeiten gekommen ist. Diese Trteten SOoweit AUS, dafls

Koch, KErinnerungen Joh Bugenhagen , 45 —50
Sstettin 1

M. Wehrmann 7 Die Begründung des evangel. Schulwesens 1U
Pommern,

Wie diese Visitation In einem der Klöster verlıef, habe ich
untersucht und dargestellt in meıner Abhandlung: Die etzten Jahre des
Klosters Eldena. Pommersche Jahrbücher 1906, 27— 88
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der amalıge Propst Jürgen Ramel, B1n VO.  s Herzog ZUC Var-
waitung des Klosters eingesetztier Beamter, „My% detiycker SO0-
walt den are gefallen hefit ynbrecken laten®‘.
VDie Tendenz olcher Öperatiıonen ırd klar, WONN eX ebendort
heilst: „ 95 werth dar dörch Van affgunstigen ‚und den
Jungfrauen! nıchts anders gesocht, sondern dat mYy% dem
SChyn®e de Karken gyudere, tho der OY6 karke cvelecht und
verordnet, wedder affwenden wolden“*‘.

Hieraus erg1ıbt sich, dafs ıunter den „wedder Parten“ des Rats
nıemand anders verstehen ist, An der Verwalter des Klosters,
nd da VORN dem damals noch ın der Propstwürde befindliıchen
ılheim voxh Natzmer iın Bugenhagens Brief ausgesagt WIrd, dafls
Von ım die Schwierigkeiten den Rat nicht erhoben würden,

hleibt der oben geNanNNteE Anton VoRn Natzmer 9 {S dıe Seele
des Widerstandes -  O dıe Stadtverwaltung und ihre Ansprüche
anzusehen.

Bugenhagen he!t für SO1INe Pflicht, den Herzog Barnım
den olpern gyegenüber in Schutz nehmen und iıhn a1s —ra

13 hıer wohl als einen, der Recht und Billigkeit 18 und
schafft und der der Kırche g1ibt und Jälst, Was ıhr zusteht, dar-
vzustellen. Wie e1% er damıt 1m vorliegenden recht a  @,
hleıbe dahingestellt. Der weıtere Verlauf der Verhandlungen
hat YezZE12%, dafls Barnım ruhig darauf ankommen heifs, VO

1543Kaiser Karl e1n Verwarnungsmandat (dat. Speler
WeDbr. 24 Un! 1n hartes Pönalmandat (dat. Uremona 1543

Kndliıch 1569 erreichte erJuniz 20) zugestellt erhalten.
doch se1n Ziel, dafls nämlich dıe Klosterzüter mıt en ebungen
und Einnahmen den landesherrlichen Domänen geschlagen
wurden und die Stadt jeglichen Rechts dem Kloster verlustig
INg (Haken o e 11)

Zur Zelt, als Bugenhagen den vorlıegenden r1e schrıieb,
Sschien esS noch, IS ob der Propstviıkar eigenmächtıg der Stadt
dıe Schwierigkeiten un perrungen bereitete , und Bugenhagen
konnte den Kat anf den, AUS der Herzoglichen Kanzleı EINZU-
fordernden Visitationsrezels vertrösten, in dem die Regelun  S  [9X der Ver-
hältnısse VOT;  S und 7, unmifsdeutigem Ausdruck gebrächt
werden würde. Leıder hat er sıch in seinem erzog getäuscht
und mıt ıh haft sıch die Stolp gyetäuscht, dıe (Haken

74) klagen muls: „Johann Bugenhagen, aco W o-
beser und Bartholomaeus Suaven hebben eyne(m) 4dt% fürstlıche
cnaden COMMISS10N , mit fürstlicher ynaden handt undeschreven,
getoget und hebben alle karken ıund yeistlicke guder yn Oyne
matricula gebracht, dem Rade vorspraken und thogesecht, dat,
de  atrıcull DYy fürstlıche gynaden vorsegelt und confirmirt VOT-

chaffen wolden. Item , a1S eim Radt de atrıcı. tho COXN-
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iirmeren anförderung gyedan, WO Oylı Radt de Matrıcul, fürst-
lıche Gnaden vorzegelen wolde, vorlesen, yYS der parhoff mıt
thobehörnıge nıcht darın eiunden So YS DYy eynem Kade VOT-

handen Doetor Bugenhagens Segel un Bryif darınne vor1y vet,
dat alle karken gyudere, uthgenamen der Nonnen Landtguder, DYy
dem karken ampte tho yvende, dorch diıe commissarlen TYO-
nömt, de voller Macht fürstliıcher gynaden dans der
Stadt Stolp geordnet undt geschaft. Ygen dıt hefft unse ynädıge
Landesfürste und herr hern Wılhelm Nasmer des parhaves ent-
<gettet uınd her Jochım Kuball densulvıgen parhoff ngedan und
bevalen. Jtem, oll CYyN Radt YEeEMENEN Landtdagen und
eaunst allewege hoch DYy fürstliıche gynaden des enttagenen parhayves
beclagt, ySt dennoch dare barven Jochim Kuball des parharves
entsettet undt yS wedderum ürge Ramel tho weytenhagen y'—
gyeantwordet und bevalen.“

Maı erkennt hlıeraus eutlic. das Vorgehen des Herzogs:
Als der zuständıge Propst Natzmer abgesetzt WarLr, hat nıcht,
wıe erwartet wurde, gecn des Klostergutes eine Auseinander-
seizung miıt der a reSPp. dem gemeinen asten, vor  ME  9
sondern 6I hat e1nen Se1INer Beamten Kubal, nachher Ramael
als Verwalter eingesetzt, die Sache hınzuzliehen , bis 156
durch jetztgenannten die restlose Umordnung AUS klösterlichem in
domanılalen Besitz erfolgen konnte.

11l mMan den vorlhegenden Bugenhagenbrief ın 1Le. Vogts
„JoNn Bugenhagens Briefwechsel“ (Stettin einordnen,
hätte seinen Platz inden anf Seıte 135 hınter Nr.

Kxtraect AUS der Visitation, S! Buggenhagen, 1200
Wobesar, Heubtman ZUT Lowenburg‘, Und Bartholomeus
Schwarve Cantzler vorrichfet ZUT 01p NDNO

Wır Johan Buggenhagen, Der heilıgen chrıfft Doetor, aco
Wobesar, heubtman ZULTC Lowenburgk, Uun! Bartholomeus Cchwarve
Cantzler, Kürstliche vorordente Befehlichhaber und Commissarıı,
Ihe Stadt und streich umb Stolp ZU visıtiren Nach laut und e1n123.
derhalben üuNs vorreicheter Commiss1on, Thuen kundt Vr mennigk-
lıch, das WIT mıt Vorwissen und willen der Ersahmen Burger-
meister, Radt und Vorstendern der Wercke un entschlossen, VOLr
s  ut angesehen und notturfüg geachtet, Nachdem VvoOn des
Raths Oln anzeigunge geschehen, das Pfarherr und Capellahn
vormals uf dem Jungkfrauen oder Probsthoff mıt behausunge,
feurunge und kostunge unterhalten, auch daentkegen das ungk-
fran Closter mit hufen und Andern legenden Eigenthumb VOTI -
SOrget, das solche alte gerechtigkeit und Pfülicht dem Pre-



NALEKTEN.

digyer und andern irchen dıenern, VOTIMUS® dieser KEvangelischen
reformatıon vorordent werden ollen, voreigent und der selben
Unterhaltunge yewandt und eleget werden ollen , vorgewandt
und nach der lenge antzeigung gethan, das djleser Artickeil QT1-

kundigung und ÜUDNSEerS gynedigen herrn und Landesiursten
stehen solte, haben aber Im Nahmen salner furstliıchen ynaden
vorgemelten und den andern V ortroestunge gethan, das Se1IN

sıch hierın der bıllıgkeit halten und Wa sich e1gyent und
gebuert, ynediglich vorfuegen und vorschaffen wırt. Und dieweill
nach gelegenheit dıeser Zeit YOD obberurter gerechtigkeit dıe
Prediger, apellan und ander kırchen dıener, Wan 1e8el1bh schon
stadft, hatt oder gewinnen solte, nıcht INU  © esolde oder UunNter-
halten werden, Und diesem Artickell dıe Vorsehunge und hestel-
Junge des Schulmeisters und chulen dıener, auch SINdiCc) etC
ZU negysten anheng1g2, Ist mıt gemeıner bewilligunge nachgegeben
und beschlossen, Das alle heubtsummen, Zunsen undg Kentten,
vormalss DE] den Collegiis memo0or1arum, Station, bruderschafften
auch DE] den wercken Zu Missen, Liechten Und dergleichen Ubunge
Zu vollenfuehrunge der alten Ceremonien gestellet CWES Und
sıendt, Z besoldunge ıund Unterhaltunge des Predigers, Capellan,
Kırchendiener, Schulmeister un Schuldienern und des SINdiC} sSo.
transferiret, gelegt und vorordnet werden, WI@e auch ı1em1t g'-
chehen; 39 haben auch un: andere vorwilligunge gyethan,
Das alle und Itzliche Benefcia simplicla, vicarıae perpetuae oder
Kliemosinae YENANT, Der Lehen arnı dem Rath oder entzlien QO0-
geschlechten oder Persohnen Zustendig , auch Zuunterhaltunge
obberurter Persohnen ıncorporjeret, Und in den gemeInen Casten
gethan, und be] demselben ewjg116 leiben sollen.

Idoch mıt dem bescheide und dermassen, das die Beneficia
oder geistliche Lehen, Izt VON Priestern, die sıch vormehlet
haben, oder vormenhlende wurden,;, Oder auch in coelıbatu leıben
wollen, dıe Zeıit Ihres ebenss MT TenNn Bentten besizen und
behalten ugenN. Im andern aber, Ma1l0Tes ordınes nicht g..
habt und ın den Ehestandt sıch begeben Oder kunfitiglıch sich
eyeben wurden, sollen Ihrer gerechtigkeit und besitze ahn oban-
gyeregten Vicarıen und Lehenen vorfallen sein, Und WeNn dieselben
Lehen ur absterben oder Weibnehmen, WI1e Vorstehet, erlediget,
so1] alssdan dıe Kınnahm der Renten und Zinsen obangezeıjgter
Lehen dem yemeiınen (Casten zuwachsen und ahn d1ie8 vorıge Not-
ur gewandt werden dieser translatıon ırt auch Unser ynediger

Maxg. Jakob Hohensee, der 1525 AUSs Danzıg vertriehben ach
Stolp ‚ gekommen WäÄL und dort Wiırksamkeit und Unterhalt gefunden
hatte, ist. bıs 1535 eLw2a a Is ‚„ Interimsprediger ** Z bezeichnen. SeINe
rechtmälfsige und rechtskräftige Amtseinweisung ist erst 1535 durch den
Visitationsrezefls erfolgt denken.



U  3 (*

nerr Nser Vortroestinge nach ynediglıch bestetigen und mıt
<eıner fürstlıchen (inaden Siegell und Krieft bekrefftigen.

Ferner soll ın dıiesen gemeInen A  asten auch der Vierzeit
Pfenning vorejigent werden, das ist von Itzlıchen heupt und Per-
sohnen , anr erreicht und ın das Caspell gehöerig', Zu
Jedern quater tember Zeit, das 1st des Jahres 4 mahll , 1er
Pfenninge, In SsSumm 2 alle Jahr Pfenninge dıeser untze g'..
nNOomMmeN und entfangen werden, Und sollen Itzlıcher Hausswirt
VOL die Persohnen, S ehr ın seinem O: oder ause hat, VOL

diesem ]Jer Ze1it Pfenning vorhafft se1n, eiIN Ratth qo1l den selben
YVYıer Zeit; Pfennig A l1e quatertember durch Ihre dıener forderen
und 1n den gemelinen Casten brengen und vorreichen lassen
Und diewaeıl! das Sılber und Kleinodt, vormalss ZzuU chmuck,
notturfit und dıienst der Kıiırchen gyegeben, und hıeher 1n diıesen
astien auch solte voreigent se1n, das mehren theill, Ww1e s VOH

dem ade angezeiget, in der Stadt Nottur(it vorthan, mıt EI-

bıetung davon Rechenschafit und bescheıdt zugeben, und das
Ubrige in den gemeinen usten bringen, haben Wır nach g‘ —-
Jlegenen Sachen ferneren bescheıidt und Ordenung dieses Artickels
Unserm ynedigen herrn Vorbehaltten.

Und das VO.  — e der eill dieser Zgnl dıese sachen nıcht
gndtlıch und eıgentlich, wie diese reformatıon erfördert, vorfassett
werdenn, Ist beschlossen, das ql1e Segell und Brieft er und
er gerechtigkeit YON wesen der Memorien, geistlıchen Lehenen,
sauch heubtsummen und Zinsen, be] den Wercken XeWESL, 11
ıne Matrıckell gebracht ınd registriret werden sollen , Ziu einer
Zurichtunge, damıt IHAD ZU forderlıgsten dieselbe Matrickell mıiıt
Unsers gnedigen herrn Insjegell bekre  1geN, Und damıt bestendiye
nachrichtunge und gyedechtnuss dieser reformatıon behalten Fa  e

Yerner 1S% beschlossen, e  x diss geschehen, das WIr UDNSs VOL -

roesten, wWenNn dıe Matrıckel, W16 vorstehet, gefertiget, das Nser
gnediger Kurst und herr . ferner Vollenfuehrunge dieser refor-
matıon abermahlss hleher sehicken und gnediglich gestaten und
nachgeben WIrt, das dem Itzıgen Prediger Ehr Jacob Hogensehe
das Predig und Pfarrambt vorlıehen, auch soll dıe sorgfeldıgkeit,
und Was dem Ambt eINes Superattendenten yehörıg, befohlen,
auch apellan und andere kiırchendienere Vorordent und Ihnen
und Ihren Näaclhkommen, auch dem Schulemeıster, Schulendiener,
Sindico bestendige und 4 11e7ze1 bleibende AUS dem yemeınen, nach
vVoTmMuUSgON und gelegenheıt desselben vorordent, vortheilet, VOI>-

Sprochen un vorejıgnei, uch oder Dıacon und andere
Notur£fitige Diener miıt entfangunge gebuerlicher Kyde, Zu VOLI-

1) ber den Vier - Zeiten - Pfennig V  S  - Otto, Die Pommersche
Kıirchenordnung und Agenda, '5S. 102, Anm. D Greifswald 18554
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waldunge und admınıstration desselben Casten, WI1e denn davornm
In der Landesordenunge ferner meldung gyeschic yEsEtiZE werden.

Und auf das en Unradt und Ortzug: ın dıesen notturf-
tıgen uıund geburlichen sachen vorgekamen, en WIr mıiıt VOT-
W1issen und willen des Badts ınd der e  3  Andern nachfolgende
Personen D vorfassunge der Matrıckell und Inventarı) vorordent,
denselben auch In krafft UNSeIrSs beiehliges ufgeleget, das Sı e VOLn
stundt ahn Von We  f3  © er biss anher nachstelliıgen und De-
tageten Zınsen und enthen, Ü ller heuptsummen , Sigel! und
Brief, vormalss DeYy den Memorien, Statıon, bruederschafften,
Wercken, Vıcarıen und dergleichen, W1e obsteit, gerechtigkeiıtt,
nach Inhalt dieser reformatıon dem gemeınen x asten zugewachsen,
mähnen, Innehmen und darumb geburliche forderunge thun MUZE
und sollen.

das auch Urc diese reformatıon dıe Jenigen, YVOILI=-

meıinen, das Sıe racht ahn den Memorıen und Station BiC. aben,
ınbeschweret bleiben, Ist vVvon Uuns Ur«c. Christlıch mıiıt leıden
nachgegeben, das dıe funf Priester , nemlıch Ehr JJohann Sten-
felt, Ehr Gregor1ius (umban, Kwaldus Wyldesteige, Kıhr Jürgen
Steinnort und Ehr an Beneke, die Zeit Ihres lebens solchen
antheıll oder Portion, a ISS S1e vormalss DE] VANr der an ere-
mMOoN1eEN und als die Kırche den follkommen anzahl der resıti-
renden Vicarıen gehabt, nochmalss VOT Ihre en und Persohn
die Z.e1t Tes lebens 100 Goldtgulden und a 411e
Jahr VvVOxn der Probstej so11] jezahlen der Probst, herr
Wiılhelm Natzmer.

11
Gnade al .de unNnsSehl Vader ınd van Ihesu chrısto un  em

heren alle t1dt thovoren.
W1S@e herren gunstige frunde , In dersulvigen stunde,

allso leck hebbe yelessen uwer Ersamheıiıtt rieff, Iss hır DY M Y
gygewest y gunstige her und frundt Bartholomeus SWaVve Cantzier,
de hefft MyA ragen erinnert, daft WY Visıtatores Im
Namen by Juw der Kasten thogeeijgnet hebben allent,
ath thon Kloster Karcken horet a sStructuram, a{ls e 1dt NÖ-
met, 1dt S ath 1dt will, ath irame ude ıth milder handt
dartho gehracht hebben, welcke nıicht sındt der Nonnen landt-
guder darvor scholde de Aaste wedder holden de Karcke In
bouwlicken wesende, datt Idt nıcht S: Jammerlhick vorhille ieve
here Godt, WOT will me doch anders miıth olcken Almussen henn,
worumb wıl! J UuW nehmen de begreffnisse , Kdder ock watt
hefft dat VOTI einen schin, dat InNe dess Parners uınd aplans huss
N1C folgen wıll lathen ? Er wılhelm Nassmer hefft tho
wollin sulvest gesecht , de schnladt S NIC by ehm, he brucke
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der wanınge nıcht , wıll ock nıcht brucken tho Nadele des
Predick Ampts, wedder godt und Recht herr Ist fram,
So zAverst. emandt, alse ehy schrıven , SyHo O”  nade miıt anderem
schine vorhindert , de werdt SYN gerichte Vanl ade V
amen und Iss YEeWISSE N1ıcC erne, wowoll f solcks nıcht. Jövet,
und M6 holdt 1dt darvor, dat fram und Sımpell sindt, dat
W1 uUNns nıcht verstan, WOTr 1dt henuth will ; dat eve gadeswordt,
dat u66 nicht, So sag%t Esal1as, VB quı praedarıs, et 1pSe
praedaberis SI lehret ock de kınder, und 188 sehr W1SS-
1ck uth erfharenheıt >  o  eredet, de male quaesıtıs NOn gaudet ter-
tlus haeres. Darumb hefft de herr antzler t$ho gesecht, dat
he wiıll Juwe Supplicatio, Än ehn gesandt, bringen h., und
SYNO gynade ]ıven, wat tho gyesecht ist. Ghy dohn averst
avell, dath gh1 SUuSS ange her unse Kecess, als@e Ick höre,
maeln Va  S herren Cantzler gefordert hebben; WEeN he HUn nıcht
hedde DY YeWEST, ere disse SACKE &antz endtfallen.
Ick ermane Juw averst, Krsame leve eren, daft xhl ummine
Juwer wedder Parte willen , 1C. sındt, nıcht gyade en:
werden und dat ghi nıcht gyade, dem framen Vader, wrecken
wiıllen , ath Juw de ude tho leide dhone; dat menNne Ick allso,
dat <hl ]09 by lıye ınd sehlen salıcheit nıcht SCHSON und VOI-
nehmen allso wılme nıcht ditt edder daft dhon, S wille daf;
eine mıth dem anderen hıggen laten Doch holdet DY M
Ra datt ohl einen guden affscheidt krigen, nıcht, eholde

doch mıt solcken anholdende de praeseriptio bett 1dt, G1n
ander wedder wer: 1th uwen wedder Parten, ettlicke anders
sınth, baven daft, Ju mıdier 'T1idt oldett stille und evele gyade
de sacke, es dinges eine ıle wharet. Averst ahne datt varett
vor mıth der ordenınge der Predicke, Scholen und rmen; o  hy
vormögendt woll ; staßdt uwWw qaulvest nıcht 1m ıchten; Godt werdt
Juw helpen; T1IStUS mıt Juw allen Schreven tho wollgast
Trinitatis MDXXXV 12 Mai.)

Johan Buggenhagen
Pomer

Den Ersamen weysen heren Borgermeisteren und Radtmannen

der @ 01P, gyunstigen leven heren und frunden.

Jesal1as 3  9 (Vulg.)
D wrecken chen Schiller-Lübben, Mittelniederdeutsches

Wörterbuch A 179
praescr1ipt1io0 bedeutet dıe rechtliche Kinwendung SCDEN eiwas


